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papieraus österreich

Lehrberuf 
Papiertechniker

Wissenswertes für deine Berufswahl und Karriere



Die Bezeichnung Papier leitet sich von der Papyrusstaude ab, aus deren Mark die Ägypter vor etwa 5.000 Jahren Schriftträger her-
stellten. Die Urform unseres heutigen Papiers kommt allerdings aus China. Um 105 n. Chr. berichtet ein Beamter am chinesischen 
Kaiserhof namens Tsai Lun über die Herstellung von Papier aus verschiedenen Pflanzenfasern. Wahrscheinlich war sie aber schon 
etwa 200 Jahre früher bekannt. Von China gelangte die Kenntnis 
des Papiermachens über die afrikanische Nordküste nach Spanien 
und so nach Europa. Die erste österreichische Papiermühle bestand 
bereits 1321 in der Nähe von Baden bei Wien.

Das Prinzip der Papierherstellung – die rein handwerkliche Er-
zeugung mittels Schöpfrahmen – und das Rohmaterial textile Ab-
fälle blieben bis zur Erfindung der Langsiebmaschinen gegen Ende 
des 18. Jahrhunderts gleich. Der Rohstoffbedarf wurde aber immer 
größer, und da Textilien nicht in ausreichendem Maß vorhanden 
waren, musste man sich nach einem neuen Rohstoff umsehen, 
und das war Holz. Holz ergibt auf mechanischem Weg zerfasert 
Holzschliff, auf chemischem Weg aufgeschlossen Zellstoff.

In den letzten 200 Jahren hat die industrielle Papierproduktion einen 
rasanten Verlauf genommen: Die heutigen Maschinen sind bis zu 300 
Meter lang und erzeugen bis zu 1.500 Tonnen pro Tag. 1850 betrug die 
Papierproduktion weltweit nur etwa 100.000 Tonnen pro Jahr, wäh-
rend sie heute mehr als 325 Millionen Tonnen jährlich ausmacht.

Diese Broschüre soll dir den Weg zu diesem Beruf weisen, dir einen kleinen Eindruck in 
die Geschichte des Papiers, seine Erzeugung und wirtschaftliche Bedeutung geben und 
dich schließlich informieren, wie die Ausbildung zum Papiertechniker aussieht.
Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit verwenden wir nachfolgend die Bezeichnung 
„Papiertechniker“ auch für die weibliche Bezeichnung „Papiertechnikerin“. Wir freuen 
uns, dass es seit einigen Jahren zunehmend weibliche Papiertechniker-Lehrlinge gibt 
und möchten ganz besonders an Technik interessierte Mädchen ermuntern, sich für 
diesen Lehrberuf zu entscheiden.

Eine Kunst mit Geschichte und Zukunft

Obwohl sich das Prinzip seit fast 2.000 Jahren nicht verändert 
hat, ist die Entwicklung der Produktionstechnik rasant.

Papier ist überall
Kannst du dir ein Leben ohne Papier vorstellen? Ohne Bücher, 
ohne Zeitungen, ohne Schulhefte, Servietten, Sackerln, Plakate, 
Geldscheine, Briefe, Schachteln und und und …

Papier ist für die moderne Zivilisation ein unverzichtbares Gut, 
und der Lehrberuf Papiertechniker hat daher Zukunft. Beson-
ders bei uns in Österreich, denn wir verfügen in unserem Land 
in reichem Maß über die notwendigen Voraussetzungen für die 
Papierherstellung, wie Holz, Wasser und Energie. Nicht zuletzt 
schöpft diese Industrie aus einer jahrhundertelangen Erfahrung. 
Österreichs Papierindustrie hat international einen hervorragen-
den Platz. Sie ist nicht nur ein moderner Wirtschaftszweig, deren 
Maschinen und Anlagen sich auf dem letzten Stand der Technik 
befinden, sondern sie exportiert auch mehr als 85 Prozent ihrer 
Produktion – mehrheitlich nach Westeuropa.

Apropos Technik: Hast du gewusst, dass in einer modernen Papiermaschine mehr Elektronik steckt als in einem Jumbojet? Wer 
eine Zeitung oder ein Papiertaschentuch zur Hand nimmt, ahnt gar nicht, welche Fülle von Technologie und praktischer Erfahrung in 
der Erzeugung des scheinbar so alltäglichen Stoffs Papier steckt. Papiertechniker ist daher wirklich kein Modejob, sondern ein Beruf 
mit Zukunft, zugleich ein Beruf mit uralter Tradition.

Täglich begegnen uns  
Produkte aus Papier,  

Karton und Pappe.



Österreichs Stärke
Um Papier zu erzeugen, braucht man Holz, Wasser, Kapital 
und Know-how. Alles gibt es in Österreich ausreichend. Be-
sonders das Know-how ist entscheidend, um international 
wettbewerbsfähig zu bleiben. Deshalb legen die Papier-
fabriken großen Wert auf die Ausbildung und investieren 
erheblich in das Wissen ihrer Mitarbeiter.

In Österreich gibt es 24 Unternehmen, die Zellstoff 
und Papier herstellen, zusammen rund 9.500 Mitarbeiter 
beschäftigen und etwa 4 Milliarden Euro pro Jahr umsetzen. 
Die Produktion beträgt jährlich rund 5 Millionen Tonnen 
Papier, Karton und Pappe, die zu mehr als 85 Prozent expor-
tiert werden. Damit ist das kleine Österreich der achtgrößte 
Papierexporteur der Welt. Allein in den letzten zehn Jahren 
investierte Österreichs Papierindustrie über 3 Milliarden 
Euro in Produktionsanlagen, Umweltschutz und andere 
Verbesserungen.

Nachhaltigkeit beweist sich in den drei Säulen Umwelt, Soziales und Wirtschaft. Sie 
hat in der letzten Zeit stark an Bedeutung zugenommen. Für die Papierindustrie ist 
das jedoch nichts Neues: Seit dem Beginn der industriellen Erzeugung baut sie auf 
den nachwachsenden Rohstoff Holz, nutzt die Wasserkraft, recycelt ihre Produkte 
und ist ein attraktiver Arbeitgeber im ländlichen Raum.

Papier besteht aus Holz, das aus der notwendigen Durchforstung stammt 
oder als Sägenebenprodukt anfällt, außerdem enthält es natürlich vorkom-
mende Füllstoffe aus umweltfreundlichen Materialien. Heute ist Altpapier 
bereits der mengenmäßig wichtigste Faserstoff. Die Papierindustrie nimmt 
sämtliches in Österreich anfallende Altpapier ab und führt es der Wiederver-
wertung zu.

Mechanische und biologische Kläranlagen sorgen flächendeckend für   
saubere Flüsse. Kein Fluss unterhalb einer Zellstoff- und Papierfabrik hat eine 
schlechtere biologische Gewässergüte als II (mäßige organische Belastung). 
Auch im Abluftbereich wurden die Emissionen in den letzten 20 Jahren dras-
tisch minimiert.

Besonderes Augenmerk wird in allen Betrieben auf die Sicherheit und Gesund-
heit der Mitarbeiter gelegt. Aus- und Weiterbildung werden groß geschrieben.

Nachhaltigkeit ist unser Motto

Die hohe Exportquote zeigt die internationale 
Stärke der heimischen Papierfabriken.

Um auch morgen wettbewerbsfähig zu bleiben, investieren die 
Unternehmen heute in die Ausbildung ihrer Lehrlinge.



So wird Papier gemacht 

Als Abgänger der Hauptschule, des Polytechnischen Lehrgangs 
oder einer höheren Schule kannst du nach einer dreieinhalbjäh-
rigen Ausbildung die Lehrabschlussprüfung zum Papiertechniker 
ablegen. Du bist dann industrieller Facharbeiter – Fachrichtung 
Papiertechniker. Die Ausbildung erfolgt vor allem in der jeweili-
gen Papierfabrik, wo ein Ausbildungsleiter für dich verantwortlich ist.

Wie schon erwähnt, haben moderne Papiermaschinen 
hinsichtlich Größe und Produktionskapazität ungeheure Dimen-
sionen erreicht. Diese Maschinen, die einen Wert von einigen 
hundert Millionen Euro repräsentieren, sind der Haupttätig-
keitsbereich des Papiertechnikers. Da mit dieser Tätigkeit große 
Verantwortung verbunden ist, gestaltet sich die Ausbildung 
anspruchsvoll, breit gefächert und äußerst interessant. Die 
Ausbildungsinhalte in den Unternehmen reichen tief in andere 
Berufssparten wie Betriebsschlosser, Betriebselektriker, Mess- 

Die Papierfabriken bilden aus

und Regeltechniker und Chemielaborant hinein. 
Da der Papiertechniker bei seiner Tätigkeit an 
der Papiermaschine von einem leistungsfähigen 
Computer unterstützt wird und dessen Handha-
bung ihm voll vertraut sein muss, sind auch gute 
Kenntnisse auf dem Gebiet der EDV notwendig.

Die Fähigkeit, komplexe Situationen überbli-
cken zu können, ist ebenso Voraussetzung für die-
sen Beruf wie die Fähigkeit zur Teamarbeit, da der 
Papiertechniker in einer Gruppe von qualifizierten 
Fachleuten arbeitet.

„Mich fasziniert, wie groß unsere 
beiden Papiermaschinen sind, und 
es macht mir Spaß, die technischen 

Zusammenhänge zu verstehen.“ 

Angela Magagna,
Lehrling bei Sappi in Gratkorn

Eine kurze Beschreibung sollte dir einen kleinen Einblick in die Weiße Kunst – wie die Papiermacherei genannt wird – geben.

Für die Herstellung von Papier, Karton und Pappe benötigt man Faserstoffe, Füllstoffe, Hilfsstoffe und Wasser. Die Faserstoffe – Holzstoff, Zellstoff 

oder Altpapier – werden unter Zusatz von Leim-, Füll- und Farbstoffen sowie Wasser gemischt, gemahlen und nach starker Verdünnung auf der 

Papiermaschine entwässert und getrocknet.

Mögliche Stufen der Karriereleiter

Lehrling

Facharbeiter

Werkführer
Aggregatsführer

Produktionsleiter

Stoffaufbereitung
Vor der Papiermaschine wird das Altpapier aufbereitet, der Zellstoff wird 

mit Wasser aufgelöst und dem Faserbrei werden 
Zusätze beigegeben, die dem Papier besondere 
Eigenschaften verleihen.

Zusatzstoffe: Leimstoffe machen es widerstandsfähig gegen  
Flüssigkeit, zum Beispiel Tinte. Glattere Oberflächen ergibt der 
Zusatz von Talkum, Kaolin oder Calciumcarbonat (Kalk). Die 
Färbung erfolgt durch den Eintrag von Farbstoffen.

Computer: Innerhalb der Mess-, Regel- und Steu-
ertechnik tragen Computer dazu bei, den gesamten 
Prozess der Papierherstellung zu erfassen und 

damit die mensch-
liche Entscheidung 
durch Datenmaterial 
vorzubereiten und zu 
erleichtern.
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Die Berufsausbildung in der jeweiligen Papierfabrik wird abge-
rundet durch zusätzliche theoretische und praktische Inhalte. 
Der dazugehörige Berufsschulunterricht wird in einem zusam-
menhängenden Block von 14 Wochen im ersten Lehrjahr und 
dreimal 10 Wochen im zweiten, dritten und vierten Lehrjahr, 
insgesamt also 44 Wochen, internatsmäßig in der Berufsschule 
Gmunden abgewickelt. Im Zuge der Ausbildung lernt der Lehr-
ling nach einem genauen Versetzungsplan, beginnend mit einer 
handwerklichen Grundausbildung, alle Betriebsabteilungen 
kennen. Neben dieser praktischen Ausbildung wird im Betrieb 
aber auch der theoretische Unterricht zusätzlich vertieft, was 
der Ergänzung der Ausbildungspraxis und der Wiederholung des 
Berufsschulunterrichtes dient. Dieser umfasst neben allgemei-
nen Fächern vor allem spezielle Unterrichtsgegenstände der 
Papiertechnikerausbildung, wie Verfahrenstechnik, Fachzeich-
nen, Rohstoffkunde, Elektrotechnik, Mess- und Regeltechnik, 
Mechanik und Umwelttechnik.

Fachwissen aus der Berufsschule

„Während meiner Zeit in der Berufsschule in Gmunden war es für mich 
auch wichtig, Lehrlinge aus anderen Papierfabriken kennen zu lernen.“ 

Manuel Bieder,
Lehrling der Papierfabrik Salzer in Stattersdorf

Presse
Das Papier besitzt jetzt bereits so viel Festigkeit, 
dass es nach dem Durchlauf durch die Gautsch-
presse oder Saugwalze vom Sieb abgelöst und mit 
Hilfe von Filzbändern durch die anschließenden 
Nasspressen geleitet werden kann. Damit endet 
die Nasspartie.

Papiermaschinen werden nach unterschiedlichen Prinzipien gebaut.
Häufiger sind die Langsiebmaschinen. Sie können bis zu 10 Meter breit und über 300 Meter lang sein. 
Die Papierbahn läuft mit Geschwindigkeiten bis über 2.000 Meter pro Minute – das sind 120 km/h.
Die Rundsiebmaschine wird bei der Karton- und Pappenherstellung eingesetzt. Ihr Merkmal sind sich 
drehende, zylinderförmige Siebe.

Entwässerung
Vom Stoffauflauf kommt der hoch ver-
dünnte Stoff zunächst auf die Siebpartie, 
die aus einem endlosen Sieb von feinen 
Kunststofffäden, das auf Entwässe-
rungselementen läuft, besteht. Das Sieb 
bewegt sich in Längsrichtung und wird 
gleichzeitig in der Querrichtung geschüt-
telt. Dabei verfilzen sich die Fasern zu 
einem einheitlichen, blattförmigen Gebil-
de, der noch nassen Papierbahn.
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Das nach Beendigung dieser Ausbildung erworbene solide 
Grundwissen bildet die Basis für Karrieremöglichkeiten wie 
zum Beispiel zum Papiermaschinenführer. Über Kurse im 
Ausbildungszentrum Steyrermühl kannst du im Laufe deines 
beruflichen Werdegangs zum Werkmeister aufsteigen. Dem Aus-
bildungszentrum in Steyrermühl, das als Privatschule mit Öffent-
lichkeitsrecht von der Papierindustrie unterhalten wird, kommt 
dabei eine wichtige Funktion zu. Als Ausbildungszentrum für 
Erwachsene bietet es mit seinem umfangreichen Kursprogramm 
eine breite Palette von Möglichkeiten der Weiterbildung an. Eini-
ge Absolventen dieser Schule, die auch international einen sehr 
guten Ruf hat, schlugen sogar den Weg eines Studiums an der 

Die Karriere nach der Ausbildung

Technischen Universität Graz oder der Fachhochschule in 
München ein.

Die gewaltigen Kosten, die mit einer modernen 
Papierproduktion verbunden sind, haben wir schon er-
wähnt. Aus diesem Grund laufen Papiermaschinen rund 
um die Uhr, wobei etwa 60 Prozent aller Beschäftigten 
in allen Arten des Schichtbetriebes beschäftigt sind. Die 
Notwendigkeit, eventuell im Schichtbetrieb, und zwar 
auch an Sonn- und Feiertagen zu arbeiten, bietet neben 
dem finanziellen Anreiz auch viele Möglichkeiten zu sinn-
voller und interessanter Freizeitgestaltung durch längere 
zusammenhängende Freischichten.

„Ich habe mich für den Beruf  
Papiertechniker entschieden,  

weil mich die vielen Möglichkeiten der 
Weiterbildung nach der Lehrabschluss- 

prüfung interessiert haben.“

Tanja Mitter,
Lehrling bei UPM-Kymmene in Steyrermühl

Kalander
Um die Qualität des Papiers 
zu verbessern, verwendet 
man ein Walzenglättwerk mit 
abwechselnd harten Stahlwal-
zen und weichen Papier- oder 
Baumwollwalzen.

Streichmaschine
Die Oberfläche kann noch verbessert werden, 
indem das Papier ein- oder mehrmals mit ei-
nem Pigmentstrich versehen wird. Das ergibt 
dann eine weiße, feine, glatte Oberfläche.

Trockenpartie
Dann wird die Papierbahn über eine Reihe 
dampferhitzter Hohlzylinder geführt.  
Hier wird die Restfeuchtigkeit entzogen.

Ausbildungswege in der Papierindustrie

Hauptschulabschluss Studienberechtigung/Matura

Papiertechniker
BS Gmunden
3,5 Jahre

Dipl. Ing. (FH)
FH München
4 Jahre

Dipl. Ing./Dr. techn.
TU Graz
5 Jahre

Werkmeister
ABZ Steyrermühl
32 Wochen

FH-Reife
2 Jahre

Qualität: Häufig werden hochwertige gra-
phische Papiere kalandriert und gestrichen. 
Das Pressen und Auffüllen der zuvor rauen 
Oberfläche ermöglicht beste Druckqualität 
– wie bei diesem Folder zum Beispiel.



w So wird Papier gemacht 

Sicherlich interessierst du dich auch für die Bezahlung: Nach all den ge-
schilderten Anforderungen, die an den Papiertechniker gestellt werden, 
wird es dich wohl nicht überraschen, dass der Papiertechniker zu den best-
bezahlten Facharbeitern der gesamten Industrie gehört. Darüber hinaus 
zahlen viele Papierfabriken bei wirtschaftlichem Erfolg tolle Prämien.

Wenn du Herausforderungen nicht scheust, eine interessante und ab-
wechslungsreiche Tätigkeit bei guter Entlohnung suchst und die Bereitschaft 
zu ständiger Weiterbildung mitbringst, bist du bei uns genau richtig.

Wenn du denkst,  
der Beruf Papiertechniker würde dir Spass machen,  
      dann bewirb dich !

Weitere Informationen über die österreichische Papierindustrie findest 
du auf der Homepage von Austropapier (www.papierindustrie.at) . Dort 
sind die Links zu allen Papierfabriken, die übrigens auch in vielen ande-
ren Lehrberufen ausbilden, wie zum Beispiel Chemielaborant, Elektriker, 
Schlosser, kaufmännische Lehrberufe.
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Papiertechniker ist dein Beruf

„Ich habe meine Firma am Tag der offenen Tür kennen gelernt.  
Der beeindruckende Anblick der Papiermaschine besiegelte meinen 
Entschluss, mich für den Papiertechniker-Beruf zu bewerben.“

Lukas Hartmann,
Lehrling bei Rondo-Ganahl in Frastanz

Versand
Zum Versand kommt das Produkt entweder in 
Rollen, auf Paletten oder in Ballen. Die Pakete 
(Riese) enthalten 100, 250, 500 oder 1.000 Bogen.

Schneidmaschinen
Meist wird das Papier 
nicht in der Maschinen-
breite benötigt. Deshalb 
teilt ein Rollenschneider 
die Bahn in ihrer Längs-
richtung; Querschneider 
trennen die einzelnen 
Bahnen in Bogen.

Transport: Etwa die Hälfte der Rohstoffe 
und Fertigprodukte der österreichischen 
Papierindustrie wird mit der Bahn bewegt.

Jeder Österreicher 
verbraucht pro  
Jahr über 250 kg  
Papierprodukte, 
das sind graphische 

Papiere, Verpackungspapiere oder  
Spezialpapiere.

06-33-11
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 1 Brigl & Bergmeister Papierfabrik GmbH 
  A-8712 Niklasdorf, Proleber Straße 10 
  Tel. 03842/800-0, Fax 03842/800-213 
  www.brigl-bergmeister.com
 2 Dr. Franz Feurstein GesmbH 
  A-4050 Traun, Fabrikstraße 20 
  Tel. 07229/776-0, Fax 07229/660 33 
  www.tbggroup.com  
 3 W. Hamburger GmbH 
  A-2823 Pitten, Aspanger Straße 262 
  Tel. 02627/800-0, Fax 02627/800-700 
  www.hamburger.ag  
 4 Paul Hartmann GesmbH 
  A-2840 Grimmenstein, Thomasberg 73  
  Tel. 02644/73 27-0, Fax 02644/21 66 
  www.hartmann.info  
 5 Lenzing AG 
  A-4860 Lenzing, Werkstraße 2 
  Tel. 07672/701-0, Fax 07672/701-22 31 
  www.lenzing.com  
 6  Merckens Karton- und  

Pappenfabrik GmbH 
A-4311 Schwertberg, Josefstal 10 
Tel. 07262/611 61-0, Fax 07262/611 61-57 
www.merckens.at 

 7 Mayr-Melnhof Karton AG 
  A-1041 Wien, Brahmsplatz 6 
  Tel. 01/501 36-0, Fax 01/501 36-1195 
  www.mayr-melnhof.com 
  Produktion in Frohnleiten und Hirschwang

 8 Mondi Business Paper Austria AG 
  A-3363 Ulmerfeld, Haidmühlstraße 2 
  Tel. 07475/500-0, Fax 07475/500-5005 
  www.mondibp.com
 9 Mondi Packaging AG 
  A-1032 Wien, Kelsenstraße 7 
  Tel. 01/795 07-0, Fax 01/795 07-960 
  www.mondipackaging.com 
  Produktion in Frantschach und Frohnleiten

 10 M-real Hallein AG 
  A-5400 Hallein, Salzachtalstraße 88 
  Tel. 06245/890-0, Fax 06245/890-224 
  www.m-real.com  
 11 Nettingsdorfer Papierfabrik AG & Co KG 
   A-4054 Nettingsdorf-Fabrik,  

Nettingsdorfer Straße 40 
Tel. 07229/863-0, Fax 07229/863-50 
www.nettingsdorfer.com

 12 Norske Skog Bruck GmbH 
  A-8600 Bruck/Mur, Fabriksgasse 10 
  Tel. 03862/800-0, Fax 03862/800-300 
  www.norske-skog.at,  
  www.norske-skog.com 
 13 Zellstoff Pöls AG 
  A-8761 Pöls, Dr. Luigi Angeli-Straße 9 
  Tel. 03579/81 81-0, Fax 03579/81 81-319 
  www.zellstoff-poels.at 
 14 Poneder GmbH 
  A-3363 Hausmening,  
  Gunnersdorfer Straße 13 
  Tel. 07475/523 54-0, Fax 07475/523 54-15 
  www.poneder.at
 15 Rondo Ganahl AG 
  A-6820 Frastanz, Rotfarbenweg 5 
  Tel. 05522/518 41-0,  
  Fax 05522/518 41-502 
  www.rondo-ganahl.com
 16  Spezialpappenfabrik  

Rosegg BetriebsGmbH 
A-8191 Koglhof, Rosegg 1 
Tel. 03175/22 13-0, Fax 03175/22 13-29 
www.rosegg.co.at

 17 Salzer Papier GmbH 
  A-3101 St. Pölten,  
    Statttersdorfer Hauptstraße 53 
  Tel. 02742/290-0, Fax 02742/290-173 
  www.salzer.at
 18  Sappi Austria  

Produktions-GmbH & Co KG 
A-8101 Gratkorn, Brucker Straße 21 
Tel. 03124/201-0, Fax 03124/201-3150 
www.sappi.com

 19 SCA Graphic Laakirchen AG 
  A-4663 Laakirchen, Schillerstraße 5 
  Tel. 07613/88 00-0, Fax 07613/88 00-208 
  www.sca.at  
 20 SCA Hygiene Products GmbH  
  A-1150 Wien, Storchengasse 1 
  Tel. 01/899 01-0, Fax 01/899 01-551 
  www.sca.at 
  Produktion in Ortmann

 21 Pappenfabrik Timmersdorf GmbH 
  A-1021 Wien, Aspernbrückengasse 4 
  Tel. 01/216 75 01, Fax 01/216 26 44 
  www.pappe-ti.at 
  Produktion in Timmersdorf

 22 UPM-Kymmene Austria GmbH 
  A-4662 Steyrermühl, Fabriksplatz 1 
  Tel. 07613/89 00-0, Fax 07613/24 40 
  www.upm-kymmene.at
23 Pappenfabrik Wagner KG 
  A-4120 Neufelden, Oberfeuchtenbach 14 
  Tel. 07289/719 30-0, Fax 07289/719 30-4 
  wagner.c@utanet.at
 24 Papierfabrik Wattens GmbH & Co KG 
  A-6112 Wattens, Ludwig Lassl-Str. 15 
  Tel. 05224/595-0, Fax 05224/595-212 
  www.tbggroup.com
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Die Standorte  
der österreichischen Papierindustrie

  Austropapier – Vereinigung der  
  Österreichischen Papierindustrie 
  A-1061 Wien, Gumpendorferstraße 6 
  Tel. 01/588 86-0, Fax 01/588 86-222 
  www.austropapier.at


